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Int. Junioren-Regatta 
in München

Am Wochenende vom 6. bis 7. 
Mai fand die Regatta München 
statt. Unsere Vereinsmitglieder Emil 
und Moritz traten im Einer an. Emil 
erreichte den dritten Platz, während 
Moritz im anderen Vorlauf Sechs-
ter wurde. Mein Partner Xavi (RG 
Wiking) und ich konnten in einem 
anderen Rennen den ersten Platz 
erreichen im 2-. Am Sonntag zeigte 
Emil eine starke Leistung und wur-
de Erster in seinem Lauf, während 
Moritz im nächsten Zweiter wurde. 
Leider hatten Xavi und ich aufgrund 
eines Bootdefekts Pech und wur-
den Zweite. Wir gratulieren allen zu 
ihren Leistungen und freuen uns auf 
weitere Wettkämpfe.

Theo Krug

Leo Goez ging am Samstag 
im Doppelzweier, in Renngemein-
schaft mit dem Landessportbund 
Dresden, an den Start. Er konnte 
seinen Vorlauf souverän gewinnen 
und qualifizierte sich für das A-Fi-
nale. Im Finale konnte Leo sich in 
einem starken Rennen den vierten 
Platz sichern. Yannik ging im Einer 
an den Start und wurde in seinem 
Vorlauf Zweiter. Damit qualifizier-
te er sich für das B-Finale, in dem 
er krankheitsbedingt nicht an den 
Start gehen konnte. Am Sonntag 
gingen Leo und Yannik beide, in 
Renngemeinschaften, im Doppel-
vierer an den Start. Beide konnten 
souverän ihren Vorlauf gewinnen 
und sicherten sich einen Platz im 
A-Finale. Somit konnten sie sich 
im Finale mutig der internationalen 
Konkurrenz stellen. Das Finale be-
endete Leo mit seiner Mannschaft 
mit einem spannenden Rennen und 
einem starken 2. Platz. Yannik konn-
te mit seiner Mannschaft das Finale 
gewinnen.

Yannik Sens

Die B-Juniorinnen wurden von Va-
lentina Wehrheim, Henriette Fest-
tag und Victoria Finger vertreten. 
Das erste B-Junioren-Rennen am 
Samstag war der Doppelzweier. Vic-
toria ging mit ihrer Zweierpartnerin 
Hannah Frenkler (RC Tegel) an Start, 
beide gewannen souverän ihr Ren-
nen. 20 Minuten später gingen Va-
lentina und Henriette im Vierer ohne 
Steuermann an den Start. Bei einem 
vollen Feld von 6 Booten konnten sie 
sich einen starken 5. Platz mit ihrem 
Team vom RC Tegel und der Ruder 
Union Arkona errudern. Das nächs-
te Rennen des Tages war der JFB 
1x, wo Victoria gegen Konkurrentin-
nen aus Tschechien und Österreich 
ihr Können beweisen musste. Sie 
konnte ihr Rennen vor Österreich 
gewinnen und somit ein Platz im A-
Finale sichern. 

Am Nachmittag waren dann Valen-
tina und Henriette im JFB4x+ dran. 
Vom Start an führten die beiden das 
Feld von 5 Booten an, gewannen 
ihr Rennen mit deutlichem Abstand 
und konnten sich somit auch ein 
Platz im A-Finale sichern. 

Der Finaltag begann mit dem Ju-
niorinnen Doppelzweier. Dort ge-
wannen Victoria und Hannah deut-
lich ihr Rennen und konnten sich 
ihre Medaillen abholen. 

Direkt das nächste Rennen waren 
wieder Valentina und Henriette im 
JFB 4-. Nach einem engen Rennen 
mussten sie sich den Gegnern aus 
Mannheim/Karlsruhe geschlagen 
gegeben und sind 6. im A-Finale 
geworden. 

Als nächstes erruderte sich Vic-
toria den 3. Platz im Einer hinter 
ihrer Zweierpartnerin Hannah. Zum 
Schluss mobilisierten Henriette und 
Valentina nochmal ihre ganze Kraft 
für das Finale im Doppelvierer, dort 
konnten sie sich einen starken drit-
ten Platz errudern. Müde und er-
schöpft ging es jetzt auf den Rück-
weg nach Berlin.

Victoria Finger

Marlene Wegener und Nathalie 
Šendjuk gingen am Samstag im 
JFA Lgw. 2x an den Start und konn-
ten ihren Vorlauf mit 11 Sekunden 
dominant gewinnen.

Weiter ging es für Nathalie und 
Marlene am Nachmittag, jeweils 
im JFA Lgw. 1x. Beide konnte ih-
ren Vorlauf souverän gewinnen und 
qualifizierten sich für das A Finale.

Am Sonntag ging es für Marlene 
und Nathalie im Doppelzweier in 
das gesetzte A-Finale.

Mit der schnellsten Vorlaufszeit 
konnten die beiden sich mit guten 
Voraussetzungen der restlichen 
Konkurrenz stellen. In einem do-
minanten Rennen setzten sich die 
beiden vom Start weg ab und ge-
wannen mit drei Längen.

Nathalie und Marlene qualifizier-
ten sich jeweils im JFA Lgw. 1x für 
das A Finale.

Nathalie gewann das Rennen sou-
verän und Marlene wurde in einem 
starken Rennen Dritte.

Helena Wegener ist bei der in-
ternationalen Regatta in München 
im 2- / 4- und 8+ an den Start ge-
gangen. 

Am Samstag ging es zuerst im 
4- an den Start. Dort konnte Helena 
in der Renngemeinschaft mit Ham-
burg und Kappeln den Vorlauf ge-
winnen. Am Nachmittag stand dann 
das Finale an, bei dem sie in einen 
knappen Rennen 2. wurde.

Am Sonntagmorgen ging es dann 
im 2- an den Start. Helena und ihre 
Zweierpartnerin konnten sich vom 
Start weg absetzen und ihren Lauf 
mit mehreren Sekunden und Län-
gen gewinnen.

Zum Abschluss des Tages ging 
Helena noch im Achter an den Start, 
den sie ebenfalls souverän vor der 
Konkurrenz gewinnen konnte.

Nathalie und Marlene
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Regatta Bremen 

Am Freitag, den 5. Mai, ging es 
morgens mit den Mannschafts-
bussen los nach Bremen. Bei 
der Ankunft war es noch son-
nig und windstill, was sich leider 
zum Abend hin änderte. An den 
Regattatagen hatten wir dann 
wieder Glück mit dem Wetter, 
so dass wir beide Tage ohne 
Regen überstanden. Der erste 
Regattatag begann mit Emilia 
und Caro, die um kurz nach 
zehn starteten und als Erste die 
Ziellinie überschreiten konnten. 
Fabian und Anton mussten als 
nächste ran. Fabian konnte sich 
den zweiten Platz holen und An-
ton den dritten. Anschließend 
folgte das JFB 4x+ Rennen, in 
dem Emilia, Luisa und Emilia 
G. zusammen mit der Rgm. 
Partnerin von Emilia, Caro aus 
dem RCT, als Leichtgewichte 
im Schwergewichtsrennen an 
den Start fuhren und trotzdem 
als Zweitplatzierte durch das 
Ziel kommen konnten. Dan-
ach folgte das Rennen von Erik 
Götze und seinem Rgm. Part-
ner Filippo Weber (RG Wiking). 
Auch die beiden konnten sich 
einen zweiten Platz sichern mit 

einer Zeit von 5:35/1.500m! 
Daraufhin mussten Emilia G. 
und Luisa jeweils im JFB 1x Lg 
an den Start, wobei sich Emilia 
G. den vierten und Luisa den 
zweiten Platz sichern konnten. 
Als Abschlussrennen für den 
ersten Regattatag sind nach 19 
Uhr die JMB4x+ Lg an den Start 
gefahren mit Jakob, Fabian, Ju-
lius Blümel (BRC) und Erik Wil-
helm (Arkona). Die vier sind an 
dem Abend zeitgleich mit einem 
4x+ aus Bonn, Düsseldorf und 
Köln als erste über die Ziellinie 
gekommen. In dem Lauf danach 
musste sich nun der zweite Ber-
lin 4x+ mit Erik G., Anton, Filippo 
(RG Wiking) und Justus Voigt 
(BRC) beweisen. Ihr 4x+ konnte 
als Zweiter die Ziellinie überqu-
eren und damit war der erste Re-
gattatag für den RaW vorbei. 

Der zweite Tag startete mit den 
JFB 1x Lg Rennen von Luisa, 
Emilia G. und Aylin. Luisa entsch-
ied ihren Lauf für sich, während 
Emilia G. als Drittplatzierte und 
Aylin als Viertplatzierte durchs 
Ziel kamen. Es ging weiter mit 
den JMB4x+ Lg wo wieder 
die beiden Berlin Vierer fahren 
mussten. Jakobs und Fabians 
4x+ gewann ihren Lauf mit fast 

neun Sekunden Vorsprung. Erik 
G’s. und Antons 4x+ kam im 
Lauf danach, sie konnten den 
dritten Platz erringen. Folgend 
kam der JFB4x+ von Emilia und 
Luisa im Rennen 155, die sich 
wieder gegen die Schwerge-
wichte behaupten mussten. Die-
ses Mal fuhren sie mit einer an-
deren Besetzung und errangen 
den dritten Platz. Erik und sein 
2x Partner starteten als nächste 
und schafften es trotz zwischen-
zeitlich großem Abstand zum Er-
stplatzierten noch, durch einen 
starken Endspurt ein knappes 
Rennen daraus zu machen. Für 
den ersten Platz hat es dann 
am Ende leider knapp nicht ge-
reicht. Die Bootsklasse danach, 
den JFB 2x Lg, gewannen Emilia 
und ihre 2x Partnerin Caro Berg 
(RCT) mit 26 Sekunden Abstand 
zum zweitplatzierten Boot. Das 
letzte Rennen für den B-Junioren 
Bereich des RaW in Bremen war 
der JMB 1x Lg, wo Fabian und 
Anton für uns antraten. Fabian 
gewann seinen Lauf und Anton 
wurde in seinem Lauf Dritter. Da-
nach hieß es nur noch zusam-
menpacken und ab auf die Au-
tobahn. 

Jakob Keichel

A-Pool und die 2. WKE waren zusammen mit den B-Junioren zur Bremer Ruderegatta.             (F: Heiko Götze)

Auf dem ersten großen inter-
nationalen Test der Senioren 
und Seniorinnen, am 13. und 
14 Mai, hatte der RaW vier Ath-
leten im U23 Bereich am Start. 

Unsere erfahrene Steuerfrau 
Annalena Fisch, die den erst-
gesetzten U23 DRV Frauenach-
ter steuerte, Ben Gebauer, der 
im 4- und im 8+ an den Start 
ging, sowie unser leichter 2- mit 
Nils Götze und Eddie Reuter, 
die trotz ihres deutlichen Al-
tersnachteils als U19 Ruderer 
versuchen, die nationale U23 
Konkurrenz aufzumischen, um 
sich für einen internationalen 
Einsatz zu qualifizieren.

Leider führte der seitlich ein-
fallende Gegenwind am ersten 
Regattatag zu sehr ungleichen 
Bedingungen auf den Bahnen, 
unter dem vor allem der Zweier 
ohne von Nils und Eddie leiden 
musste. 

Ben hatte Glück und war auf-
grund eines Ausfalls in den erst-
gesetzten Achter aufgerutscht. 
Im Vorlauf setzten sie sich in 
einem starken internationalen 
Feld bei einem spannenden 
Bord-an-Bord Kampf gegen Le-
ander Boat Club, einem nieder-
ländischen Vierer, Oxford, einem 
zweiten DRV Achter und einem 
weiteren niederländischen Boot 
durch. Im A-Finale machten 
dann die drei britischen A-Boote 
ernst und ruderten das Rennen 
unter sich aus. Als einziges B-
Boot im Feld fuhren sie auf den 
5. Platz und konnten somit die 
Senioren B-Wertung gewinnen.

Nils und Eddie waren im Vor-
lauf gut unterwegs und erruder-
ten sich hinter den beiden Se-
nior-A Booten, die beide schon 
internationale Einsätze für den 

DRV gerudert haben, den drit-
ten Platz und qualifizierten sich 
damit für das A-Finale. Dort 
wirkte sich dann ab 1.000m der 
Bahnnachteil gegenüber dem 
schnellsten deutschen U23 
Zweier aus Münster gravierend 
aus, da die Münsteraner auf 
der windstillen Bahn 6 leichtes 
Spiel hatten, Nils und Eddie 
wegzufahren. Am Ende wurde 
ein 5. Platz erreicht, als zweit-
schnellstes deutsches U23 
Boot. Berücksichtigt man, dass 
sich Eddie schon Freitag bei ei-
nem 2.000m Ergotest beweisen 
musste und dementsprechend 
vorbelastet war, ist es ein sehr 
ordentliches Ergebnis.

Der Sonntag zeigte sich von 
einer etwas gerechteren Seite. 
Es gab zwar immer noch einen 
leichten und zum Teil wechsel-
haften schrägen Gegenwind, 
trotzdem waren die Unterschie-
de zwischen den Außenbahnen 
nicht mehr so eklatant.

Ben ging an diesem Morgen 
im Vierer ohne an den Start. 
Den Vorlauf konnten sie sicher, 
mit einer Länge Vorsprung, vor 
einer französischen Rennge-
meinschaft, dem Neusser RV 
und einem österreichischen Vie-
rer gewinnen. Für das A-Finale 
hatten sich neben Bens U23 
DRV Vierer noch 4 Senior-A Vi-
erer aus Frankreich, Polen und 
zwei aus den Niederlanden, 
sowie ein zweiter U23 DRV-Vie-
rer qualifiziert. Es siegten der 

Vierer der französischen Na-
tionalmannschaft vor dem aus 
Polen und dem anderen DRV 
Boot. Bens Vierer konnte hier 
nicht ganz standhalten und er-
reichte den sechsten Platz.

Nils und Eddie ruderten, 
durch einen sicheren zweiten 
Platz im Vorlauf, wieder ins A-Fi-
nale. Dort zeigten sie ein starkes 
Rennen. Nach einer völlig ver-
patzten Startphase lagen zwar 
die beiden Senior A Zweier bei 
500m mit einer Länge vorne, da-
hinter ruderten aber ein tsche-
chischer Zweier, der RV Münster 
und unsere Jungs fast gleichauf. 
Das ging dann bis zum Ziel im-
mer hin und her. Im Ziel reicht es 
zwar dann nur zu einem 5. Platz, 
trotzdem waren sie aber wieder 
der zweitschnellste deutscher 
U23 Zweier hinter Münster. 

Annalena ging erst am 
Sonntag im U23-Frauen Achter 
an den Start. Mit den Nieder-
landen lieferten sie sich bis zur 
1.750m-Marke einen Bord an 
Bord-Kampf, welches der DRV 
Achter für sich entschied. Somit 
fuhr der von Annalena gesteuerte 
Achter als zweites Boot hinter 
dem A-Boot der Oxford Brookes 
University über die Ziellinie und 
gewannen die U23-Wertung.

Insgesamt also ein sehr er-
freuliches Ergebnis für den RaW, 
bei dem noch Luft nach oben 
ist.

 Annalena, Nils und Lutz

Internationale Wedau Regatta in Duisburg
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3./4. Juni
Internationale Ratze-
burger Ruderregatta

Während die Junioren des 
RaW in Hamburg an den 
Start gingen, fand für un-
sere U23-Ruderer am selben 
Wochenende die internationale 
Regatta in Ratzeburg statt: die 
letzte Leistungsüberprüfung 
vor den Deutschen Jugend-
meisterschaften in Essen in drei 
Wochen.

Ratzeburg zeigte sich dieses 
Jahr bei Kaiserwetter, allerdings 
bei nur mäßiger internationaler 
Beteiligung und zum Teil sehr 
übersichtlichen Teilnehmerfel-
dern, von seiner besten Seite. 
Der legendäre Eisstand war 
zwar meist stark frequentiert, 
aber ansonsten war die Atmo-
sphäre sehr entspannt.

Annalena Fisch steuerte 
wieder den Achter. Bei für Rat-
zeburger Verhältnissen sehr 
guten Bedingungen konnte 
Annalena diesen dominant 
zum Sieg führen. Im Männer 
Achter und Vierer ohne wurde 

der RaW durch Ben Gebauer 
repräsentiert. Dieser erruderte 
im 4- einen starken vierten 
und im 8+ einen dritten Platz. 
Für Nils und Eddie ging es an 
beiden Regattatagen im 2- an 
den Start, wo sie sich in einem 
gemischten Teilnehmerfeld aus 
A- und B-Senioren jeweils die 
Teilnahme am A-Finale sichern 
konnten. Nach einem etwas 

durchwachsenen Regattasams-
tag, bei welchem lediglich ein 
fünfter Platz herauskam, konnt-
en Nils und Eddie am Sonntag 
einen zweiten Platz in der U23-
Wertung erreichen. Hierbei wur-
den sie Dritte in der gesamten 
Männerwertung und konnten 
auch A-Senioren hinter sich las-
sen.

Eddie Reuter

U17
Den Medaillensegen eröff-

nete der Juniorinnendoppel-
zweier mit Victoria Finger in 
Renngemeinschaft mit Hanna 
Frenkler vom RC Tegel. In die-
ser Bootsklasse sind 9 Boote 
gemeldet, die sich über Vor-, 
Hoffnungslauf und Halbfinale 
für das Finale qualifizieren wol-
len. Nach einem überzeugend 
souveränen Vorlaufsieg der Bei-
den am Freitag, ging es direkt 
ins Halbfinale am Samstag, wo 
auch kurzer Prozess gemacht 
wurde, um hier mit einem wie-
derum deutlich herausgeruder-
ten Vorsprung als Siegerinnen 
ins A-Finale einzuziehen. Im 
Finale hauen die Beiden schon 
auf den ersten 500m einen raus 
und es wird klar, wer hier ganz 
oben auf das Treppchen will. 
Der Vorsprung wird bis ins Ziel 
weiter ausgebaut und die erste 
Meisterschale ist im Sack. Ein 
super Einstieg in den Finaltag.

Im Leichtgewichts Juniorin-
nen Doppelzweier wollen es 
den Beiden Emilia Carnari-
us in Renngemeinschaft mit 
Caroline Berg, auch vom RC 
Tegel, nachmachen. Sie erwi-
schen den deutlich schnelleren 
Vorlauf und müssen sich dort 
einer norddeutschen Rennge-
meinschaft geschlagen geben. 
Macht nichts, das A-Finale ist 
trotzdem gesichert und die Kraft 
kann dafür gespart werden. 
Dort ergibt sich auf den ersten 
500m mit den aus dem Vorlauf 
bekannten Siegerinnen ein Batt-
leship, auf den zweiten 500m 
schieben Emilia und Caroline 

ihren Bugball immer weiter nach 
vorne um die 1.000m mit einer 
dreiviertel Länge Vorsprung zu 
passieren. Auf den letzten 500m 
wird nicht rumgefackelt und der 
Vorsprung souverän auf einein-
halb Längen ausgebaut.

Bämm! Satz und Sieg, das 
war der zweite Streich.

Bloß keine Pause, weiter 
geht’s mit dem Leichtgewichts 
Juniorinnen Einer, mit einem 18 
Boote starken Teilnehmerinnen 
Feld und dabei Luisa Block. 
Luisa fährt im Vorlauf als erst-
jährige erstmal mit drei Längen 
vorneweg – Stark! Im Halbfi-
nale rudert sie ein kluges Ren-
nen und sichert sich mit dem 
zweiten Platz die Teilnahme im 
A-Finale. Auch dort zeigt Luisa 
die für Einer Fahrer so wichtige 
Nervenstärke und sichert sich 
in einem spannenden Kampf 
um die Plätze zwei bis drei die 
Silbermedaille. Ganz tolle Leis-
tung, so kann der Sonntag wei-
tergehen.

Essen, 22. bis 25. Juni
Deutsche Jahrgangsmeisterschaften U17, U19 und U23

Nach dem Gewinn des Deutschen Jugendpokals als erfolgreichster Verein im U17 und U19 Be-
reich 2022 konnte der RaW seine herausragende Stellung auch 2023 mit dem zweiten Platz hin-
ter dem Landesverband Allgemeinen Alster-Club/Norddeutscher Ruderer-Bund und vor der Halle-
schen-Ruder-Vereinigung Böllberg v. 1884 u.1874 e.V. bestätigen, und war damit erfolgreichste 
Vereinsmannschaft.

Nach dem Verlust unseres hauptamtlichen Trainers im Herbst vergangenen Jahres, wurde dieser 
erneute Erfolg durch einen unglaublichen Zeitaufwand, vor allem von Tony Götze und Jesper Fisch 
aber auch Susanne Wegener und Eva Brünnen, erst möglich.

Luisa

EmiliaVictoria
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Weiter geht es in den Groß-
booten. Im Juniorinnen Doppel-
vierer starten Valentina Wehr-
heim und Henriette Festag 
in Renngemeinschaft mit der 
RU Arkona und Tegel gegen 
acht weitere Doppelvierer. Der 
dritte Platz im Vorlauf reicht 
leider nicht für eine direkte Fi-
nalqualifizierung, es geht ab in 
den Hoffnungslauf, der, sehr er-
freulich, knapp gewonnen wird. 
Im A-Finale haben die Fünf bis 
500m noch Kontakt zum drit-
ten Platz. Dann reicht es aber 
doch noch nicht ganz, um mit 
den vorderen Rängen, auf de-
nen ausnahmslos der ältere 
Jahrgang landet, mitzuspielen. 
Das klappt bestimmt im nächs-
ten Jahr! Das Ziel überqueren 
sie schließlich als respektable 
Fünfte.

Den Abschluss der B´s bildet 
der Leichtgewichts Junior Dop-
pelvierer, in dem ganze 19, in 
Worten neunzehn (!), Boote ge-
meldet haben. Hier hat der RaW 

gleich zwei Eisen im Feuer. In 
diesem Rennen starten vier Ru-
derer und eine Steuerfrau des 
RaW in zwei Booten. 

Im zweiten Vorlauf geht es mit 
Erik Götze und Anton Schna-

bel in Renngemeinschaft mit 
der RG Wiking, dem Berliner 
RC und Arkona an den Start. 
Hier können sich die ersten drei 
Boote direkt für das Halbfinale 
qualifizieren. Das wird von den 
fünf Jungen auch so als Ziel-
fahrt absolviert – sicherer dritter 
Platz, nur einen Bugball hinter 
dem zweiten, und damit Einzug 
ins Halbfinale. 

Im vierten Vorlauf müssen 

sich Fabian Gruber, Jakob 
Keichel und Steuerfrau Aylin 
Cakar in Renngemeinschaft mit 
dem Berliner RC und Arkona 
den Gegnern stellen. Den Start-
Ziel-Sieg im Vorlauf lassen sie 

sich nicht nehmen. Leider pas-
siert was passieren muss, beide 
Boote müssen im Halbfinale ge-
geneinander antreten. Der Vie-
rer mit Fabian, Jakob und Aylin 
erreicht als Zweiter das A-Finale 
und für Erik und Anton wird es 
als Fünfte in diesem schweren 
Lauf am Sonntag ein Rennen im 
B-Finale geben.

Das A-Finale am Sonntag wird 
ein Herzschlagfinale und nichts 

U19
Die Regatta zählt neben den 

Ranglistenergebnissen der 
letzten Regatten und den Er-
gometer Ergebnissen in den 
Nominierungsweg für die Welt-
meisterschaften, denn ein sieg-
reiches Boot in den Klein- und 
Mittelbooten wird in der Regel 
für die Nominierung vorgeschla-
gen. Die Großboote werden 
dann nach einem ausgeklügel-
ten Ranking aus den anderen 
Medaillengewinnern gesetzt. 
Insofern geht es für Helena 
Wegener, Leonhardt Goez 
und Yannik Sens um viel. Aber 

auch alle anderen machen sich 
Hoffnungen auf die oberen 
Treppchen Plätze.

Los geht es für den RaW aber 
gleich mit dem Junioren Dop-
pelzweier in dem sowohl Yan-
nik, der durch herausragende 
Ergebnisse im Einer, Doppel-
zweier und Doppelvierer über 
die gesamte Saison berechtigte 
Hoffnungen auf einen Sieg hat, 
als auch Leo, der auch über 
die gesamte Saison sein Leis-
tungsvermögen in allen drei 
Bootsklassen erfolgreich unter 
Beweis stellte, Erfolgsaussich-
ten haben. Beide rudern in un-
terschiedlichen Booten.

Beide Dopelzweier treffen 
schon in den Vorläufen auf die 
stärksten Konkurrenten. Im 
ersten Vorlauf, der verdammt 
schnell ist, können sich Leo 
und sein Partner Oscar Morton 
Krause (Ratzeburger RC) knapp 
gegen einen starken Schwein-
furter Zweier durchsetzen und 

direkt ins Halbfinale marschie-
ren. Yannik und sein Partner Le-
onhard Tanneberg vom Lübe-
cker RK machen es ihnen nach. 
Im Halbfinale trifft dann jeder 
auf den anderen Gegner. Mit 
einem sicher herausgeruderten 
zweiten Platz sichern sich Leo 
und Oscar die Finalteilnahme. 
Yannik und Leonhard bauen 
über die Strecke kontinuierlich 
aus und gewinnen ihren Halb-
finallauf. Der Showdown am 
Sonntag verspricht spannend 
zu werden. Dort gehen alle star-
ken Skuller aus dieser und auch 
der vergangenen Saison in un-
terschiedlichen Doppelzweiern 
an den Start. 500m vier Boote 
dicht beisammen innerhalb von 
1,5 Sek, leichter Vorteil für den 
Zweier mit Yannik und Leon-
hard. Nach 1.000m haben sie 
schon eine dreiviertel Länge 
erarbeitet, Leo und Oscar sind 
dritte. Auf den nächsten 500m 
drehen Yannik und Leonhard 
richtig auf und bringen Wasser 
zwischen sich und die Verfolger. 
Die Schweinfurter bringen jetzt 
Leo und Oscar in Bedrängnis. 
Der Sieg wird von Yannik und 
Leonhard sicher nach Hause 
gerudert, der zweite Platz ist 
auch klar, aber um den dritten 
Platz entbrennt ein gnadenloser 
Kampf, den Leo und Oscar – die 
Nerven werden nicht geschont 
– nach einer endlos wirkenden 

für schwache Nerven. Knappe 
Führung bei 500m, eine Länge 
Rückstand auf das jetzt führen-
de Boot bei 1.000m, auf den 
letzten 500m geht ihnen ein 
bisschen die Kraft aus, im Ziel 
dann Fotofinish um den drit-
ten Platz – banges Warten und 
dann um einen Wimpernschlag 
nur Holz. Ärgerlich aber trotz-
dem eine tolle Leistung.

Im B Finale zeigen dann Erik 
und Anton mit den Anderen, 
dass sie eigentlich ins A-Fina-
le gehörten und machten es 
genauso spannend mit einem 
Fotofinish Ergebnis im Ziel, das 
diesmal zu unseren Gunsten 
ausfällt. Sieger im B-Finale!

Valentina & Henriette

Fabian Jakob Aylin

Anton Erik

Helena

Yannik           Leo
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Zielfotoauswertung mit 9/100 
für sich entscheiden. Gold und 
Bronze für den RaW in der 
wohl umkämpftesten Boots-
klasse.

Es gibt nicht viel Zeit zum 
Luftholen. Als nächste ist He-
lena Wegener in Juniorinnen 
Vierer in Renngemeinschaft 
mit Hansa Hamburg, Halle und 
Dresden dran. Im einem span-
nenden Bahnverteilungsrennen 
sind sie auf den zweiten Platz 
gefahren und haben sich somit 
eine der mittleren Bahnen gesi-
chert. Das Finale wird von dem 
Vierer um Helena gleich aggres-
siv begonnen. Bei 500m haben 
sie leichte Vorteile und bauen 
diese bis 1.000m auf zwei Se-
kunden aus, die sie dann bis ins 
Ziel halten und sich damit die 
nächste Goldmedaille abholen 
dürfen.

Jetzt kommt der Sonntag so 
richtig in Schwung.

Marlene Wegener startet mit 
Nathalie Sendjuk sowohl im 
im Leichtgewichts Juniorin-
nen Doppelzweier als auch im 
Doppelvierer. In beiden Boots-
klassen haben sie über die 
gesamte Saison dominiert und 
sind die Titelanwärterinnen. Das 
beweisen sie im Doppelzwei-
er auch schon im Bahnvertei-
lungsrennen, welches sie über-
legen mit über acht Sekunden 
Vorsprung gewinnen. Im Finale 
verändert sich das auch nicht, 
hier werden auch von Anfang 
an klare Verhältnisse geschaf-
fen und der Vorsprung wird 
über die 2.000m kontinuierlich 
auf wiederum acht Sekunden 
ausgebaut. Das es dahinter 
spannender wird sei nur eine 
Randbemerkung. Gold Num-
mer fünf!

Im später stattfindenden Dop-

pelvierer in 
Renngemein-
schaft mit dem 
RC Bergedorf 
und TVK Es-
sen wiederholt 
sich die Ge-
schichte ähn-
lich. Deutlicher 
Sieg im Bahn-
verteiungsren-
nen. Im Finale 
machen die 
vier Mädels es 
dann auf den 
ersten 500m 
etwas span-
nender und 
passieren die 
Linie mit „nur“ 
knapp zwei 
Sekunden Vorsprung. Dieser 
wird weiter auf gut eine Län-
ge ausgebaut und bis ins Ziel 
verwaltet. Doppelgold und der 
bekannte Platz auf dem Trepp-
chen wird wiederum eingenom-
men. Goldmädels!

Im Leichtgewichts Doppel-
zweier geht Moritz Kreimeyer 
in Renngemeinschaft mit Hen-
drick Piesnack vom Spandauer 
RC „Friesen“ in den Vorlauf und 
sie sichern sich mit einem si-
cher herausgefahrenen zweiten 
Platz direkt die Teilnahme am 
A-Finale. Erfahrungsgemäß ist 
der leichte Doppelzweier ex-
trem stark besetzt. So dominiert 
dieses Jahr Maximilian Rühling 

vom Mainzer RV die Skull Ren-
nen, nachdem er in den letzten 
beiden Jahren immer hinter Nils 
und Eddie auf dem Podium 
Platz nehmen konnte. Moritz 
und Hendrik versuchen den 
Anschluss zu einer Medaille 
zu halten, das gelingt mit einer 
dreiviertel Länge nicht ganz. Am 
Ende wird um den vierten Platz 
noch mächtig gefightet. Un-
glücklicherweise reicht es hier 
mit 12/100 Sek. knapp nicht. 
Moritz ist erstjähriger A und 
kann nächstes Jahr nochmal 
angreifen.

Ohne Pause für die RaW Fan-
gemeinde geht es weiter zum 
Leichtgewichts Junior Vierer 

mit Theodor Krug. Theo hat 
eine immer wieder von Krank-
heit unterbrochene Saison hin-
ter sich. Aufgrund eines starken 
Zweier-ohne Ergebnisses in 
München hat sich eine Renn-
gemeinschaft mit Wiking und 
der Kettwiger RG gebildet, die 
Gold in Angriff nehmen wollen. 
Im Bahnverteilungsrennen wer-
den diese Ambitionen mit einem 
Vorsprung von gut zwei Längen 
unter Beweis gestellt. Im Finale 
wird es dann richtig spannend. 
So wünscht sich der Zuschau-
er eine spannende Regatta. Bis 
1.500m geht es mit einer nord-
deutschen Renngemeinschaft 
hin und her, das dritte Boot aus 
dem Südwesten der Republik ist 
auch nicht weit dahinter. – Und 
das bei der Hitze! Auf der letz-
ten Teilstrecke lösen sich die 
Vier dann endlich vom Feld, 
fahren einen beeindruckenden 
Endspurt und gewinnen mit ein-

einhalb Längen Vorsprung die 
siebente Goldmedaille für den 
RaW. 

Gold Theo – Klasse!
Eigentlich wollten auch Eddie 

und Nils nach ihrem Start im 
Leichtgewichts U23 Zweier- ohne 
den schweren A´s mal zeigen 
wie schnell Leichtgewichte sind. 
Da hatten diese aber was dage-
gen. Nach einem sehr knappen 
zweiten Platz im Vorlauf, hinter 
den späteren Silbermedaillen-
gewinnern, wurden sie in den 
Zwischenlauf geschickt. Dieser 
fand eine dreiviertel Stunde nach 
ihrem Bahnverteilungsrennen im 
U23 Zweier statt und wurde sou-
verän gewonnen. Das U19 Halb-
finale fand wiederum nur knapp 
40 Minuten nach ihrem Finale im 
U23 Zweier statt. Sie ließen also 
die Siegerehrung sausen und 
fuhren direkt zum Start hoch um 
das U19 Halbfinale zu rudern. 
Dort wurden sie allerdings von 
den Schiedsrichten wieder vom 
Start verwiesen.

Keine Siegerehrung und 
kein Einzug ins U19 Finale, 
der Frust war groß.

Nach seinem Sieg im Leicht-
gewicht Junior Einer B im ver-
gangenen Jahr tritt Emil Hen-
nies dieses Jahr bei den A´s 
an. Er startet in Einer und im 
Doppelvierer. Gemeldet ha-
ben 21 Einer. Das ist ein Brett! 

Da ist es schon schwer sich 
für das A-Finale durchzuset-
zen. Das schafft Emil bravou-
rös. Deutlich herausgefahrener 
Sieg im Vorlauf. Sicherer dritter 
Platz im Halbfinale, bei dem es 
darum geht sich einerseits zu 
qualifizieren und andererseits 
Kraft für die anderen Rennen 
zu sparen. Im A-Finale gelingt 
es Emil noch bis 1.000m den 
Kontakt zu Bronze zu halten bei 
1.500m ist es dann aber schon 
eine dreiviertel Länge. Vierter 
im Leichtgewichts Einer ein 
sehr respektables Ergebnis für 
das erste A Jahr!

Kopf nicht hängen lassen, rein 
in den Leichtgewichts Dop-
pelvierer in Renngemeinschaft 
mit Hannover, Mühlheim und 
Münster. Im Bahnverteilungren-
nen wird es ein zweiter Platz 
und damit eine gute Ausgangs-
position für das Finale. Der 
Favorit ist zusammen gesetzt 
aus dem Siegerboot im Dop-
pelzweier und den Podiums-
plätzen im Einer. Scheinbar eine 
unschlagbare Combo. Leider 
ist es auch eine unschlagbare 
Crew. Bis 1.000m kann Emils 
Mannschaft noch einigermaßen 
dranbleiben, dann ziehen ihnen 
aber die Favoriten davon. Mit 
riesen Abstand vor dem dritten 
sichern sie sich aber eine tolle 
Silbermedaille.

Marlene Nathalie

Moritz
Emil
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Aufgrund der anfangs genann-
ten Ranglistenergebnisse und 
einem ziemlich komplizierten 
Auswahlverfahren wurden vom 
DRV die Junioren Doppelvie-
rer zusammengesetzt. In einem 
Boot sitzt der Doppelzweier von 
Yannik und in einem anderen 
Doppelvierer sitzt Leo. Beide 
Vierer treffen schon im Vorlauf 
aufeinander. Beide Boote quali-
fizieren sich direkt für das Fina-
le. So weit so gut. Im Finale geht 
die Post richtig ab. Leos Vierer 
knallt die ersten 500m richtig 
raus und setzt sich in Führung. 
Yanniks Mannschaft eine Län-
ge dahinter auf Rang drei. Bei 
1.000m sind die drei Boote fast 
gleichauf - Puhh! Bei 1.500m 
Yanniks Crew in Führung, Leos 
Boot eine Länge dahinter auf 
Zwei. Dann zündet die Rennge-
meinschaft Dresden, Kappeln, 
Ratzeburg, Schweinfurt den Tur-
bo und verweist den Vierer von 
Yannik auf den Silberrang und 
Leos auf Bronze. Was für ein 
Rennen!

Den Abschluss der A´s bildet 
der Juniorinnen Achter mit 
Helena in einer wilden Renn-
gemeinschaft aus Nord- und 
Mitteldeutschland. Im Bahn-

U23
Im Bereich der U23 Sportler 

konnten wir ebenfalls einige 
Medaillen und gute Platzierun-
gen einfahren. Für Nils Götze 
und Eddie Reuter ging es im 
Leichtgewichts 2- an den Start, 
wo sie nach einem zweiten Platz 
im Bahnverteilungsrennen bei 
starkem Gegenwind allerdings 
nur einen etwas unglücklichen 
dritten Platz errudern konnten. 
Damit haben die beiden leider 
knapp die Teilnahme an einer in-
ternationalen Regatta verpasst, 
können sich aber trotzdem mit 
17 Jahren über Bronze im U23 
Bereich freuen.

Im schweren Männer Riemen 
Bereich wurde der RaW durch 
Ben Gebauer repräsentiert, 
welcher im Achter und Vier-
er-mit ruderte. Der von Martin 
Sauer gesteuerte Vierer-mit war 
ein Projekt, welches ins Leben 
gerufen wurde, um den Dort-
munder Booten aus dem Stütz-
punkt die Kehrseite zu bieten. 
Mit einem sehr starken Rennen 
sicherte sich Ben nicht nur die 
Silbermedaille, sondern auch 
noch das Ticket für die U23 
WM in Plovdiv im Vierer-mit. 
Im späteren Achterrennen kam 
für Ben dann noch ein vierter 
Platz in einem sehr stark um-
kämpften Feld raus. 

An den Steuerseilen des er-
sten Frauen Achters und Vierers 
befand sich auch dieses Jahr, 
durch ein sehr starkes Engage-
ment, wieder Annalena Fisch. 
Diese konnte ihre starke Saison 
mit zwei dominanten Rennen 
durch zwei Goldmedaillen in 
beiden Bootsklassen bestäti-
gen. Auch Annalena hat sich 
damit ein Ticket für die U23 WM 
in Plovdiv gesichert, wo sie den 
Frauen Achter anführen wird. 

T: Lutz Graß
F: Marc Sens

verteilungsrennen reißen sich 
die Mädels kein Bein aus und 
werden dritte, somit eine gute 
Mittelbahn. Im Finale lassen 
sie zwei Achter auf den ersten 
1.000m etwas davonfahren, um 
auf den zweiten Tausend noch-
mal was richtig gut zu machen, 
um an die zweitplatzierte Crew 
auf eine Länge heran zu rudern. 
Nach Gold darf sich Helena 

nochmal Bronze umhängen 
lassen.

Das Ergebnis bei den Junio-
ren kann sich sehen lassen:

7 x Gold,
3 x Silber, 
3 x Bronze,
2 vierte Plätze, 
2 fünfte Plätze 
und ein Sieg im B-Finale!

Tony

Jesper

Yannik

Leo

Ben

Nils Eddie

Annalena
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Die Gruppe
Wir waren eine 22 Personen 

starke, zusammengewürfelte 
Gruppe, die sich auf 4 Gig-Vie-
rer und einen Coastel-Zweier 
verteilten. Wir kannten uns nicht 
oder kaum (vermutlich mit Aus-
nahme der drei Ehepaare) und 
das war auch gut so, denn so 
konnten wir uns vorbehalts-
los kennenlernen. Neben den 
Ruder*innen des RaW waren 
5 von Bayer, zwei aus Weilburg 
in Hessen, eine Ruderin aus 
Karlsruhe sowie ein Ruderka-
merad vom BRC mit dabei. Die 
Altersspanne reichte von 28 bis 
65 Jahren, die Rudererfahrung 
von einem Jahr bis über 40 Jah-
re. Während der 6-tägigen Tour 
fand keine Grüppchenbildung 
statt, was auch der morgend-
lichen originellen Bootseintei-
lung durch Mechtild zu verdan-
ken war: Jeden Tag wurden die 
Mannschaften anders zusam-
mengesetzt, und zwar nach 
dem Losglück (1. Tag), Erfah-
rung (2. und 3. Tag), Anfangs-
buchstabe des Nachnamens 
(4. Tag), Anzahl der Buchsta-
ben des Vornamens (5. Tag) 

und Body-Mass-Index (BMI) bei 
den Männern bzw. Körperlänge 
bei den Frauen (6. Tag) (böse 
Zungen prognostizierten, das 
schwerste BMI-Boot der Män-
ner würde die Zieleinfahrt nicht 
schaffen). Abgesehen von klei-
nen Nickligkeiten waren wir eine 
ausgesprochen harmonische, 
gutgelaunte und feierfreudige 
Truppe.

Die Anreise
Wir trafen uns frühmorgens 

im Bahnhof Sao Bento in Porto. 
Allein dieser Bahnhof mit seinen 
aus bemalten Fliesen zusam-

mengesetzten Wandbildern, die 
die Geschichte Portugals zei-
gen, ist eine Reise wert. Die An-
fahrt den Douro hinauf bis zur 
spanischen Grenze bewältigten 
wir in einem ebenfalls historisch 
anmutenden Zug. Die Bahn-
strecke bot sensationelle Blicke 
auf den Douro.

Der Fluss
Die Ruderfahrt auf dem Douro 

war atemberaubend. Die durch-
gehend gebirgige Landschaft 
zeigte sich anfangs steppen-
artig mit wenig landwirtschaftli-
cher Nutzung; am Ufer zog sich 
eine stillgelegte Schmalspur-
trasse mit verwaisten Bahnhö-
fen und rostbraunen Brücken 
entlang, gefolgt von canyonarti-
gen felsigen Schluchten und In-
seln. Im weiteren Verlauf wurde 
die Landschaft lieblicher. Hier 
sahen wir Weinberge, deren 
Rebstöcke sich oft in rundlich 
angelegten Bändern auf den 
Schiefersteingrund schmieg-
ten. In den Weinbergen stan-
den großflächig die Schilder 
mit den Namen berühmter 
Weingüter. Im letzten Drittel der 
Fahrt verschwanden allmählich 

die Weinanbauflächen. Ausge-
dehnte Wälder wechselten sich 
mit kleinen Städten und vielen 
Stränden ab, die wir oft zur Rast 
mit einem erfrischenden Bad 
im sauberen Douro nutzten. 
Auch die Natur war vielfältig 
und spektakulär: Silberreiher, 
Erdbeerbaumfalter, Falken, der 
„Douro Wine Bird“, Schildkrö-
ten, dazu Pistazien-, Feigen-, 
Zitronen-, Orangen-, Mandel-, 
Oliven- und Eukalyptusbäume, 
Korkeichen, Kakteen, Anisge-
wächse und Maulbeerbäume, 
deren gereifte Früchte wir pro-
bieren konnten.

Die Unterkunft
Unsere Unterkünfte boten ei-

niges: Angefangen von dem 
modernen CAR Leistungszen-
trum für Ruder- und Kanusport 
in Pocinho mit polierten Beton-
fußböden und designlastigen 
Aufenthalts- und Speiseräumen 
(und einem anfangs unfreund-
lichen, nur französisch spre-
chenden Küchenchef) sowie 
die Funktionalität betonenden 
Einzelzimmern, über ein gut 
ausgestattetes Hotel mit Aus-
blick auf den Douro, über ein 
Hotel in den Bergen, das an 
eine ehemalige (begehbare) 
Kirche mit dazugehörigen Glo-
ckenturm angebaut war, bis zu 
einem feudalen Gutshaus mit 
Prinzessinnenzimmern sowie 
Außen- und Innenpool (und ei-
ner merkwürdigen Chefin) – Ab-
wechslung war garantiert. Nur 
schade, dass wir die Unterkünf-
te nur für kurze Nächte nutzen 
konnten.

Das Yoga
Was auch daran lag, dass 

Mechtild jeden Morgen eine 
halbe Stunde Yoga im Freien 

anbot. Dummerweise vor den 
schon recht früh angesetzten 
Frühstückszeiten, was bei den 
Teilnehmer*innen den Schlaf-
mangel noch vergrößerte. Über-
raschenderweise waren die Yo-
gastunden gut besucht, und wir 
konnten unsere Müdigkeit im 
wahrsten Sinne des Wortes mit 
entsprechenden Übungen aus-
schütteln.

Die Verpflegung
Bei „Asterix als Legionär“ ha-

ben wir gelernt, dass die römi-
sche Armee so gut kämpfen 
konnte, weil deren Essen so 
schlecht war. Frei nach dieser 
Erkenntnis versuchten wir, nicht 
unsere Kampfeskraft, sondern 
unsere Ruderkraft zu stärken. 
Daher gab es am ersten Abend 
das lokale Nationalgericht Por-
tos: „Francesinha“. Ein mit 
Fleisch dreifach belegtes Sand-
wich, das mit Käse überbacken 
und einem Spiegelei belegt 
in einer roten Sauce, in der 
auch Pommes schwammen, 
serviert wurde. Magenfüllend, 
aber schrecklich! Wenig bes-
ser kamen die Vegetarierinnen 

davon, denen in eine Wurst 
gepresste Gemüsepampe ser-
viert wurde. Dieser kulinarische 
GAU änderte sich auch in den 
folgenden Tagen nur graduell. 
Das Sportzentrum kredenzte 
Spaghetti Bolognese und ein 
undefinierbares Stück paniertes 
Fleisch mit Reis. Leider hatte 
das schlechte Essen keinen 
positiven Einfluss auf unsere 
Ruderleistung. Für die erste 
Etappe benötigten wir statt der 
vorgegebenen 2 1/ 2 Stunden 3 
½ bis 4 Stunden. 

Einen kulinarischen Quanten-
sprung erlebten wir am dar-
auffolgenden Abend, als wir in 
dem Restaurant „castas pra-
tos“ als Vorspeise Ceviche mit 
Senfeis und im Hauptgang ein 
Black Angus Sirloin Steak mit 
Couscous, Äpfeln und Pilzen 
serviert bekamen. Was für ein 
Schmaus! Und dann noch der 
Nachtisch, eine zu einer Zitro-
ne geformte Zitronencreme mit 
einem den Gaumen schmei-
chelnden Portwein „Vieiras de 
Sousa Tawny“. In den darauf-
folgenden Tagen bekamen wir 
gute bodenständige portugiesi-

Die Douro-Fahrt vom 14. bis 20. Mai
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sche Küche serviert. Diese ku-
linarischen Höhepunkte wurden 
garniert mit reichhaltigen Pick-
nicken während der Ruderpau-
sen in der Mittagszeit (u.a. mit 
„Pastel de Nata“ und „Pasteis 
de Bacalhau“). Ich kenne nie-
manden, der hinterher behaup-
tet hat, bei dieser Rudertour 
auch nur ein Gramm Gewicht 
verloren zu haben.

Was auch mit den Getränken 
zusammenhängen mag, die uns 
angeboten wurden. Neben dem 
trinkbaren „Super-Bock“-Bier 
und den leicht moussierenden 
Vinho Verde bzw. Vinho Rose 
sowie den hervorragenden 
Weiß- und Rotweinen aus dem 
Dourotal sind insbesondere die 
meist zum Nachtisch gereichten 
Portweine hervorzuheben. Böse 
Zungen verbreiteten das (üble) 
Gerücht, dass nicht der Ruder-
sport, sondern der Weingenuss 
für einige Teilnehmer*innen der 
eigentliche Grund ihrer Reise 
war.

Die Reiseleitung
Begleitet wurden wir von 

Bernardo und Mafalda, zwei 
ruderbegeisterten Mittzwanzi-
gern, die die schwierige Dop-
pelaufgabe zu bewältigen 
hatten, sich einerseits um das 
Wohl ihrer Gäste, anderseits 
um das Wohl der den Gästen 
zur Verfügung gestellten Boote 
samt Materialien zu kümmern 
und den strikten Zeitplan ein-
zuhalten. Dies führte bisweilen 
zu Interessenkonflikten, insbe-
sondere dann, wenn die Grup-
pe in den Morgenstunden eine 
gefühlte Ewigkeit brauchte, 
ihre Boote zu besteigen und 
abzulegen, oder wenn eines 
der Boote abgängig war (zum 
Badevergnügen der jeweiligen 
Ruder*innen oder wegen der 
wiederholt auftretenden alters-
bedingten Inkontinenz). Dann 
waren leichte Zuckungen in 
den ansonsten freundlich drein-
schauenden Gesichtszügen der 
Betreuer*innen zu erkennen. 
Wurde das abgängige Boot 

an einem einsamen, steinigen 
Strand entdeckt, fragte Bernar-
do mit ernstem Ton, welches 
Interesse der Ruderer daran 
habe, das Boot zu zerstören. 
Oder wenn ein Ruderboot nicht 
wie von ihm gewünscht auf der 
linken Seite des Ufers, sondern 
auf der rechten Uferseite fuhr, 
fragte er in einem flehenden, 
verzweifelten Ton „what is wrong 
with the other side of the river?“ 
Immerhin gelang es uns, Boote 
und Material unbeschädigt zu 
lassen. Auch haben wir keine 
Schleusenzeiten verpasst. Im 
Laufe der Reise sind uns Mafal-
da und Bernardo sehr ans Herz 
gewachsen. 

Die Schleusen
Für Leute mit klaustrophobi-

schen Ängsten wäre diese Ru-
derreise eine Tortur gewesen. 
Wir durchfuhren 5 Schleusen 
mit insgesamt 125,5 Höhenme-
tern, wobei die beiden größten 
Schleusen 33,5 und 31,5 Me-
ter hoch bzw. tief waren. Da 

die Schleusen jeweils exklusiv 
für unsere 5 Ruderboote reser-
viert worden waren, hatten wir 
genügend Platz, die Boote zu 
stellen. Der Blick auf die bis zu 
40 Meter hohen schwarzgrau-
en Schleusenmauern und auf 
den Himmel darüber wird uns 
unvergessen bleiben. Entspre-
chendes gilt auch für das Ge-
burtstagsständchen, das wir 
der Betreuerin Mafalda in der 
4. Schleuse gehalten haben.

Das Begleitprogramm
An einem Vormittag besuchten 

wir den „Parque Arquelogico do 
Vale do Coa“ (Weltkulturerbe), 
in dem wir neben interessanten 
Pflanzen auch bis zu 25.000 
Jahre alte Felsenzeichnungen 
und Gravuren aus der Steinzeit 
bewundern konnten. Eine Mit-
tagspause verbrachten wir auf 
einem Weingut in den Bergen. 
Die energische Eigentümerin 
führte uns durch das Gutshaus 
und erklärte die historische und 
aktuelle Produktion ihrer Weine. 
Im Anschluss erhielten wir ein 
wohlschmeckendes Mittages-
sen und durften (Port-)Weine 
probieren. Schließlich verbrach-

ten wir eine Mittagspause mitten 
auf einer im Douro gelegenen 
felsigen Insel, der „Liebesinsel“ 
(Ihla dos Amores), und hatten 
ein köstliches Picknick.

Die Hafeneinfahrt
Die Einfahrt in den Hafen 

von Porto war der letzte Höhe-
punkt unserer Tour. Diese ist 
allein schon wegen der vielen 
Brücken und des Anblicks der 
auf Hügeln gelegenen Altstadt 
beidseits des Flusses spekta-
kulär. Getoppt wurde sie durch 
den Umstand, dass just an 
diesem Wochenende der Tag 
der Marine im Hafen gefeiert 
wurde. Gegenüber der Anle-
gestelle des Ruderklubs lagen 
zwei Zerstörer der Marine sowie 
ein dreimastiger Windjammer. 
Über alledem kreisten zwei Mi-
litärhubschrauber, die einen so 
ohrenbetäubenden Lärm ver-
ursachten, dass die auf 1 und 
2 sitzenden Ruder*innen die 
Kommandos nicht mehr hören 
konnten. Trotzdem gelang es 
uns, die Boote sicher an Land 

zu bringen. Der ortsansässige 
Ruderklub ist eine Augenweide. 
Im Art-Deco-Stil erbaut, liegt er 
inmitten von Restaurants und 
Bars an der Uferpromenade von 
Porto. Zum Abschluss stießen 
wir beseelt und schwankend 
mit einem Vinho Rose auf die 
Rudertour und die gemeinsam 
verbrachte Zeit an.

Das Rudern
Ach ja, 200 km gerudert sind 

wir auch. Und das mit Spaß und 
Freude. Bei schönstem Son-
nenschein und meist mit Schie-
bewind.

PS
An diese meine erste Wander-

fahrt werde ich mich immer mit 
einem Lächeln erinnern.

Mein Dank gilt Alex Heyn für 
seine Vorarbeit und Mechtild 
und Holger, die alles vor Ort 
geregelt und die Gruppe gut 
geführt haben. Sie haben sich 
für die Leitung zukünftiger Wan-
derfahrten empfohlen.

Uli Auffermann
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Dort wo andere Leute Urlaub 
machen und in unmittelbarer 
Umgebung Berlins, präsentierte 
sich die Werderer Regattastre-
cke, wie fast jedes Jahr bei son-
nigem Wetter und idyllischen 
Ambiente.

Spiegelchen platzierte den 
vollgepackten Bootshänger 
bereits am Vortag in absoluter 
Pole-Position in bester Lage 
direkt an der Strecke, 2 Meter 
vom Steg entfernt. Top!

Trotz krankheitsbedingt ein-
geschränkter Trainingsvorbe-
reitung ging das Masters Vierer-
Team mit Jörg Harke-Gebauer, 
Jörg Spiegel, Ulrich Boyer und 
Martin Vannahme im Vierer o. 
Stm. Altersklasse D hochmo-
tiviert an den Start. In einem 
soliden 5-Bootefeld konnte sich 
das Team im Schlussspurt ge-
gen seinen Trainingspartner von 

der RG Wiking/BRC mit einer 
3/4 Bootslänge durchsetzen. 

Nachmittags ging das RaW 
Vierer Team mit den erfahre-
nen Ruderern vom RC Fa-
vorite Harmonie Hamburg 
- Hendrik Hirschfelder, Peter 
Uhrig, Frank Richter, Rolf 
Meyer und dem Stm. Jürgen 
Oelke vom BRC - im Masters 
Männerachter Altersklasse 
E ins Rennen. Das Boot lief 
von der ersten Sekunde wie 
ein Erdbeereis in der Sonne. 
Vom Stm. Jürgen angefeuert 
schnurrte das Boot sehr zü-
gig über die 1000m Strecke 
und gewann schliesslich mit 
mehreren Längen gegen die 
Rgm. SC Berlin-Köpenick / 
RC Tegel 1886 / RK Wannsee 
(Thomas Kraus).

Martin Vannahme

DRV Master Championat 2023 in 
Werder an der Havel

S A V E   T H E   D A T E 
INTERNE Regatta 

16. 09. 2023 

��
�
��
�
�
���
��
��
��
��
�
�
��
��
��
��
���
��
��
��
��
�

�
��
��
��
��
��
�
��
�
��
��
��
���
��
�
�
��
��
��
�
��
��
���
��
��
��
��
��
��

��
��
��
��
��
��
��
�



18 3-2023 KLUB-NACHRICHTEN 19ALLGEMEINER SPORTBETRIEB

24. Müggelseeregatta
Wer noch nie an einer Regatta 

teilgenommen hat und neugierig 
durch das Leben geht, bejaht 
mit einer gewissen Naivität die 
Frage, ob man irgendwann mal 
Lust auf eine (allererste) Regatta 
habe. Auch mit Ü50. Auch wenn 
man erst ein gutes Jahr im RaW 
dabei ist.

Ein halbes Jahr später, nach 
unzähligen Trainingseinheiten im 
Riemenachter an Dienstagaben-
den mit relativ festem Stamm-
team, regelmäßig begleitet von 
hervorragenden Steuerleuten, 
die die feine Kunst der kritisch-
positiven Ansprache beherr-
schen, nach einem Trainings-
camp im erfrischenden April 
mit MoBo-Begleitung, Videoauf-
nahmen und entsprechender 
Nachbesprechung mit Zeitlu-
penwiedergabe, nach dem Kauf 
eines Klub-Shirts für das visuelle 
Teamgefühl, war es dann am 1. 
Juli endlich soweit: Der BRC Ägir 
hatte zur 24. Müggelseeregatta 
eingeladen. 

Lange Zeit gab es für unse-
ren Damen-Riemenachter keine 
„Gegnerinnen“, am Ende melde-
ten sich zwei weitere Teams an: 
Der Hamburger und Germania 
Ruderclub und der Ruder-Club 
Tegel 1886. Da rutscht das Herz 
in die Hose und hüpft zugleich 
vor Freude.

Am Regattatag verkündete das 
Ägir-Orga-Team die stolze Zahl 
von 46 gemeldeten Achtern (B- 
und C-Gig-Doppelachter sowie 
drei C-Gig-Achter). Unser Boot, 
kundig wort- und handgesteuert 
von Pogo (Jörg Harke-Gebauer) 
und besetzt mit unserer groß-
artigen Schlagfrau Annett Bier-
nath, gefolgt von Ilona Ryvkin, 
Isabel Traenckner-Probst, Amina 
Grunewald, Anke Winter, Sandra 

Henschel, Carola Körner und 
Ulrike Thies, sollte als erstes der 
drei C-Gig-Achter auf den Müg-
gelsee. Pogo wusste uns vor 
dem Regattastart geschickt be-
schäftigt (und still) zu halten mit 
Technikübungen auf der Spree 
stadteinwärts, während die War-
teschlange der vielen Achter vor 
uns zu langsam kürzer wurde. 
Doch plötzlich war es soweit, wir 
standen an der Startlinie, auf der 
im Minutentakt die Boote einzeln 
auf den See geschickt wurden.

Auf den See oder auf die See? 
Während die Spree angenehm 
vor sich hin plätscherte, war es 
dem Müggelsee augenschein-
lich wichtig, uns Wannseern zu 
zeigen, dass er bedeutend grö-
ßer ist als unser „Klubsee“. Mit 
jedem Schlag wurde der Wellen-
gang heftiger, die zuvor noch zart 
plätschernden Wellen wurden 
höher und stärker und suchten 
sich ihren Weg ins Boot. Perma-
nent angetrieben und angefeu-
ert von unserem Steuermann, 
gelang es uns vor der ersten 
Boje, zwei der zuvor gestarteten 
Doppelachter einzuholen, die 
uns jedoch zum Überholmanö-
ver während der Wende an der 
Boje keinen Platz machten. Wie 
uns Pogo zwischen beide Boote 
hindurch nach vorne steuerte, 
wurde zu einem Meisterwerk der 
besonderen Art. 

Das nach uns gestartete Boot 
der Hamburgerinnen hatte sich 
uns zwar genähert, blieb jedoch 
weiterhin auf sympathischer Dis-
tanz. Der Weg von der zweiten 
Boje auf Seemitte zurück zur 
Spree verlief in konzentrierter 
Trance. Trotz der Wellen, trotz 
der Distanz hielt unser Boot 
seine Geschwindigkeit, das Ziel 
näherte sich… und ein Motor-
boot obendrein, das mal eben 
den Fluss kreuzte und in letzter 
Sekunde den Weg freigab. Dann 
ein letzter Endspurt, noch ein 
paar Dicke… und wir hatten es 
geschafft.

Fünf der Boote war dieses 
Schicksal nicht hold, sie soffen 
wortwörtlich ab, mussten mit 
dem MoBo an den Steg ge-
schleppt werden. Die Zahl 5 ist 
dort ein Ding: Ganze 50 kg Erd-
beeren wurden in die leckere 
Bowle geschüttet, die allen das 
Warten auf die Siegerehrung 
versüßte.

Mit uns waren zwei weitere 
Doppelachter des RaW an Start, 
ein Frauen- und ein Männerach-
ter in der „Berlin“. Keine unserer 
Mannschaften konnte diesmal 
einen Pokal für unsere Vitrinen 
mitbringen. Mitgenommen ha-
ben wir jedoch die Erinnerung 
an einen wunderbaren Tag, der 
nach Wiederholung ruft.

Sandra Henschel

ALLGEMEINER SPORTBETRIEB

Hamburger 
Staffelrudern 2023

Das Hamburger Staffelrudern 
im Juni, das ist ein Muss – und 
schon zum zweiten Mal in Fol-
ge sind wir gemeinsam mit der 
dortigen RG Hansa angetreten. 
Dieses Mal war auch Neukölln 
mit an Bord (Neuköllner Ru-
derclub NCRB und Wiking), so 
kam unser Team auf die stattli-
che Stärke von 50 Ruderinnen 
und Ruderern. Direkt vor dem 
Bootshaus des Hamburger und 
Germania Ruderclubs ist der 
Start für dieses Acht-Stunden-
Rennen auf der Alster. Jedes 
Team hat dabei zwei Vierer, von 
denen immer einer auf der etwa 
dreieinhalb Kilometer langen 
Strecke ist. Das andere Boot 
wechselt in dieser Zeit seine 
Mannschaft, dann löst es das 
erste Boot für die nächste Run-
de ab. Und so geht es den gan-
zen Tag. 

18 Ruderinnen und Ruderer 
waren wir aus dem RaW, die RG 
Hansa stellte für alle die Boote 
und ein Festzelt mit Blick auf die 
Alster. Unsere Kontaktpersonen 
Laura Gnotke und Jakob Wen-
del von der RG Hansa haben 

das wieder toll organisiert. Bei 
Runde 20 musste das Rennen 
leider unterbrochen werden, 
wegen Gewitters. Das hatte es 
in sich. Bei Sichtweiten unter 20 
Metern war es erstaunlich, dass 
überhaupt alle Boote sicher 
am Steg angelandet und aus-
geleert werden konnten. Unser 
Zelt an Land überstand dage-
gen das Gewitter nicht. Etwa 
20 Schutzsuchende konnten es 
zwar noch daran hindern, gera-
dewegs über die Alster davon-
zufliegen. Dann sank es in sich 
zusammen. 

Mit unseren insgesamt 31 
gefahrenen Runden (Durch-
schnittszeit: 15 Min 36 Sek.) 

waren wir schließlich sogar 
Sieger in der Klasse 3 (Teams 
mit 27-50 Teilnehmern). In der 
Gesamtwertung von allen 24 
Mannschaften belegten wir 
Platz 8. Die Sieger des Tages, 
Allemannia Hamburg, und an-
dere vordere Mannschaften 
machten über die acht Stunden 
ganze zwei Runden mehr als 
wir – sie waren auch pro Run-
de eine Minute schneller. Das 
zeigt, dass hier immer stärkere 
Mannschaften an den Start ge-
hen und sich das Staffelrudern 
zunehmend professionalisiert. 
Es empfiehlt sich also unbe-
dingt auch für leistungsorien-
tierte Teilnehmer!

Ein großer Erfolg für uns war 
das Ergebnis der schnellsten 
Runde der Frauen mit Platz 3. 
Solch eine Sprint-Runde kann 
jedes Team am Nachmittag zu 
einer bestimmten Zeit einlegen. 
Bei der allgemeinen „Schnells-
ten Runde“ machten wir hin-
gegen Platz 19, da bleibt noch 
Luft nach oben. Es war wieder 
ein tolles Ereignis und das Staf-
felrudern in Renngemeinschaft 
bietet einen sehr schönen Aus-
tausch zwischen den Vereinen. 
Wir hoffen auf Fortsetzung.

Gero Diercks
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Wer, wie ich, schon seit Jahr-
zehnten gerne in „Die Sechste“ 
des Kaufhaus Des Westens 
geht, trifft in letzter Zeit oft ältere 
Besucher, die sich kopfschüt-
telnd mit diesem Ausspruch 
empören - es ist nicht mehr das 
KaDeWe ihrer jüngeren Jahre. 
Besonders während der Coro-
na Jahre wurden viele Flächen, 
auch die Feinschmecker-Eta-
ge, vom Charme der Siebziger 
und Achtziger Jahre befreit und 
modernisiert. Gold und Marmor 
statt Holz und Fliese. West-
Berliner Gemütlichkeit wurde 
durch international kompatiblen 
Chique ersetzt. Lediglich an der 
Pilsbar ist noch (!) alles so wie 
es war.

Auch unser Ruderklub am 
Wannsee hat in den letzten 
Jahren enorme Veränderungen 
erlebt. Wer in den letzten 2 Jah-
re nicht so oft im Stammklubbe-
trieb war, trifft auf viele neue Ka-
meradinnen und Kameraden, 
die sich schon fest im Verein 
eingefunden haben, 20% aller 
aktuellen ordentlichen Mitglie-

der sind seit Corona-Beginn in 
den RaW eingetreten.  

Auf dem letzten Bergfest, etwa 
morgens um eins, sprach mich 
einer der langjährigen Kame-
raden an. Es sei nicht mehr 
der RaW von Jürgen Sommer, 
dem zuletzt Ehrenvorsitzenden, 
zuvor langjährigem Vorsitzen-
den und verdientem Förderer 
und Modernisierer unseres 
Klubs.  Das hat mich betroffen 
gemacht. So, wie ich das im 
November morgens um eins 
(oder war es schon halb drei?) 
mitbekommen habe, war der 
Kern der Ernüchterung die - aus 
seiner Sicht - geringere Be-
deutung des Leistungssportes 
im RaW. Er selbst, ehemaliger 
Leistungssportler aus Jürgens 
Zeit und heute Vater von Akti-
ven, sieht den Unterschied als 
sehr deutlich und auch als den 
Kern des RaW gefährdend. 

Seit den Zeiten Jürgen Som-
mers, also seit Mitte des vor-
letzten Jahrzehnts, hat sich der 
RaW tatsächlich stark verändert. 
Über 75 % der ordentlichen Mit-
glieder sind seitdem in unseren 
Klub eingetreten, bzw. aus dem 
Jung RaW in den Stammklub 
gewechselt. Der überwiegende 
Teil dieser Kameradinnen und 
Kameraden hatte davor keine 
Geschichte im Leistungssport 
oder im RaW. Das muss ei-
nen Verein verändern und hat 
unseren Klub auch verändert. 
Rudern findet bei uns auf al-
len Niveaus an Können und 
sportlichem Ehrgeiz statt. Wer 
ambitioniert als Erwachsener 
rudern will, muss dazu keinen 
Leistungssport betrieben ha-
ben und wer Leistungssport be-

trieben hat, fährt auch durchaus 
mit auf Wanderfahrten. 

Neben der Struktur der Mit-
gliedschaft hat sich noch etwas 
verändert, die finanzielle Lage 
des RaW. Früher hat sich der 
Klub von Darlehen zu Darlehen 
gehangelt. Bis zu dem Jahr vor 
unserem Dachausbau haben 
wir gebraucht, die alten Schul-
den abzubezahlen. Heute ste-
hen wir, trotz der Ausgaben für 
unser Dach, die Werkstatt und 
die vielen anderen Projekte der 
letzten Jahre, glänzend da.  Wer 
andere Berliner Rudervereine 
kennt, weiß, dass das nicht die 
Regel ist. Dazu bietet der RaW 
allen seinen Mitgliedern groß-
artige Voraussetzungen, ihren 
Sport, so wie sie es können und 
möchten, auszuüben. Haus, 
Gelände und Bootsbestand ha-
ben alles, was wir uns nur wün-
schen können. Wir haben sogar 
die Mittel für einen hauptamtli-
chen Trainer.

Im RaW ist alles möglich, vom 
jährlichen Versuch, zumindest 
einmal ins Boot zu kommen, 
bis hin zum hoch engagierten 
Leistungssportler, der sieben-
mal unter der Woche aufs Was-
ser geht, um am Wochenende 
auf Regatten Schnellste oder 
Schnellster für den RaW zu sein. 
Und das in allen Jahren, auch in 
diesem Jahr, mit großem, wenn 
nicht größtem Erfolg.

Trotz alledem herrscht in einer 
kleinen, hinter und teilweise vor 
den Kulissen aktiven Gruppe Er-
wachsener eine gewisse Unzu-
friedenheit mit dem Leistungs-
sport. Wie ich es verstehe über 
das „Wie“ im Training. Auch ob 
eigene Kinder den Ansprüchen 
im Leistungssport genügen 
oder nicht. Beziehungsweise, 
ob diese zu hoch sind. 

Unter den Mitgliedern, die sich 
aufgrund ihres Amtes, aus eige-
nem Interesse oder Berufung 
mit dem Leistungssport im RaW 
befassen, herrschen teilweise 
zermürbende Konflikte. Das 
führte in den letzten 9 Mona-
te zu erheblichem Aderlass im 
Ehrenamt. Darunter leidet der 
ganze Verein.

In die Verantwortung von Jür-
gen fällt auch die Öffnung des 
Klubs für Frauen in den 70er-
Jahren. Damit hat Jürgen die 
Basis für eine stabile finanzielle 
Situation im RaW und für seinen 
Leistungssport gelegt. Unser 
RaW heute, mit knapp 650 Mit-
gliedern, gesunden Finanzen 
und allen seinen Möglichkei-
ten, ist auch eine Konsequenz 
dieser Öffnung durch Jürgen. 
Kristian und Dirk haben diesen 
Weg konsequent fortgeführt, 
ein RaW für alle Ruderer. Und 
Ruderer*_Innen.

Auf der Mitgliederversamm-
lung im März konnten wir er-
leben, wie Klaus Zehner, au-
genscheinlich ergriffen, vom 
„Hammelsprung“ berichtete 
und damit die aktuellen Kon-
flikte im RaW zu relativieren ver-
suchte. Damals ging es um die 
Abstimmung, über die Öffnung 
des Klubs für Frauen. Das war, 
wie gesagt, in den Siebzigern 
des letzten Jahrhunderts. Das 
Ergebnis war zwar knapp, aber 
die Entscheidung für einen offe-
nen und modernen RaW. Und 
genau darauf hat Jürgen Som-
mer hingearbeitet. Und, Hand 
aufs Herz, wer von uns wäre 
heute gerne in einem Männer-
verein. Und wie viele.

Ich sehe Jürgen immer wieder 
vor mir, oft mit dunkelblauem 
KaDeWe-Stoffbeutel, die es 
auch schon lange nicht mehr 

gibt. Ich weiß nicht, wie ihm das 
neue KaDeWe gefallen würde. 
Die Austern sind immer noch 
formidabel, der Champagner 
auch. Aber das viele Weiß und 
Gold wäre womöglich nicht 
sein Ding. Auch sein Tegern-
seer Tönnchen, von dem man 
raunt, dass es das eigentliche 
Machtzentrum des RaW war, ist 
umgezogen.

Nicht mehr mein KaDeWe
Von Alex Heyn, Stellv. Vorsitzender Verwaltung

Der RaW ist nun unser RaW. 
Wir pflegen einen offenen und 
wertschätzenden Umgang mit-
einander und wir äußern Kritik 
offen und konstruktiv. Wir stel-
len das Wohl der Gemeinschaft 
über eigene Interessen und 
Ängste. 

Nur so geht es erfolgreich wei-
ter mit dem RaW. 

Ankündigung einer Ausserordentlichen 
Hauptversammlung am 22.10.2023, 15 Uhr 

Neben der Ehrung der Klubjubilare und der Vorstellung der neuen 
Mitglieder stehen auch Nachwahlen zum Vorstand an. 
Die Agenda wird fristgemäß in den nächsten KN veröffentlicht. 
Kommt zur Versammlung, sonst kommen nur die, die immer 
kommen!

INTERN



22 3-2023 KLUB-NACHRICHTEN 23INTERN / VERANSTALTUNGENINTERN

Insel Frühjahr 2023

Wie jedes Jahr ist Kälberwer-
der Brut- und Nistplatz für eine 
Vielzahl von Wasservögeln, 
auch von Kormoranen, die wir 
leider auch nicht gänzlich ver-
grämen konnten. So haben wir 
witterungsbedingt und brutbe-
dingt erst spät wieder mit Arbei-
ten auf der Insel angefangen. 
Zudem war das Wetter in den 
ersten Monaten des Jahres eher 
bescheiden und da Holzarbei-
ten nicht nötig waren, mussten 
wir schließlich bis Himmelfahrt 
warten, haben dann aber gleich 
richtig losgelegt. Auf die Orje 
mussten wir leider erstmal ver-
zichten, da wir beim Ausbessern 
des Anstrichs feststellen muss-
ten, dass der Rumpf ein paar 
kleine Löcher hat. Also haben 
wir das Boot kurzerhand zum 
Sandstrahlen gebracht und Rei-
ner hat im Anschluss die Löcher 
fachgerecht wieder verschweißt. 
Nun standen in Summe sieben 
Anstriche an, die uns einige 
Zeit gekostet haben. Allen hel-
fenden Händen (die zum Teil 

ganz kurzfristig 
und spontan 
auf dem Boots-
platz zur Verfü-
gung standen), 
bei den vielen 
Umlagerungen 
und beim zu 
Wasser lassen 
sei an dieser 
Stelle herzlich 
gedankt. Auf 
K ä l b e r w e r -
der haben wir 
das Projekt 
Inselhaus und 
Schuppen weitgehend zu Ende 
gebracht. Mit einem abschlie-
ßenden Anstrich und dem fol-
genden Um- und Aufräumen 
haben wir nun ein strahlendes 
Inselhaus und einen sehr aufge-
räumten Schuppen.

Dank einer großzügigen 
Spende können wir seit Him-
melfahrt nun auch den Rasen 
in Hochgeschwindigkeit auf 
Golfplatzniveau bringen, denn 
ein gebrauchter Aufsitzrasen-
mäher fand den Weg nach Käl-
berwerder. Vielen Dank dafür. 

Unser schöne Feuerwehrpum-
pe (Tragkraftspritze) hat leider 
einen größeren Defekt, den wir 
bisher nicht beheben konnten, 
so dass es in diesem Sommer 
wohl eher Trockenrasen geben 
wird.

Ein paar Dinge an der Toilet-
tenanlage und am Abwasser-
tank sind noch zu optimieren 
bzw. zu reparieren. Insbeson-
dere hier die Bitte sparsam zu 
spülen, da wir den Tank mittler-
weile zweimal (!) im Jahr leeren 
lassen müssen.

So wollen wir uns als nächs-
tes mit dem Projekt „neuer Grill“ 
auseinandersetzen. Lasst euch 
überraschen. 

Wie immer bei Fragen, Wün-
schen, Übernachtungen, län-
geren Aufenthalten: E-Mail an 
insel@raw-berlin.org. Damit wir 
einen Überblick (über Termine 
und Spenden) behalten und 
sich jeder wohlfühlen kann.

Eine kleinere Neuerung zum 
Schluss: Wir werden am Insel-
haus einen Schlüsselkasten 
montieren und dort den Schlüs-
sel für das Klo deponieren. So 
ist kurzfristiger Zugang auf bei 
kurzen Aufenthalten gesichert.

Felix Mühe

Stegsäuberung

Am 10. Juni wurde den wild 
wuchernden Schlingpflanzen 
neben dem Steg wurde durch 
tatkräftige Ruderkameraden und 
-kameradinnen zu Leibe gerückt. 
Anders als in vorherigen Jahren 
gab es den ersten Reinigungs-
einsatz schon zu vorgezogenem 
Zeitpunkt, damit sich die plagen-
de Vegetation gar nicht erst voll-
ends ausbreiten konnte. Nach 
dem samstäglichen Ruderter-
min wartete Tobi, der Hauswart, 
bereits auf seine Helfer und Hel-
ferinnen. In weiser Voraussicht 
hatte er das notwendige Gerät 
schon in Reih und Glied auf dem 
Bootsplatz arrangiert. Diese Vor-
bereitung war bei den Helfenden 
gern gesehen, insbesondere, da 
Jutta und Kai aufgrund einer Ver-
anstaltung ab 13:30 Uhr die Um-
sorgung des leiblichen Wohls 
in der Ökonomie nicht mehr si-
cherstellen konnten. 

Also wurden kurzerhand die 
Rahmenbedingungen gesteckt 
und das absehbare Einsatzen-
de klar definiert. Auf allgemeine 
Freude stieß außerdem Tobis 
Ansage, dass nur die Westseite 
des Steges zu säubern sei. Um 
die gegenüberliegende Seite 
kümmert sich netterweise unser 
Nachbarverein, der Deutsche 
Unterwasser Club. Mit diesem 
klaren Ziel vor Augen schnapp-
ten sich also die Anwesenden 
eine Harke und begannen zu-
erst vom Steg aus mit der Ernte 
diverser verschlungener Was-
serpflanzen. Jedoch war auch 
durch die hochsommerlichen 
Temperaturen die Scheu nicht 
groß, den Einsatz im Wasser des 
angenehm temperierten Wann-
sees fortzuführen. Während es 
sich anfänglich noch eher um 
ein unkoordiniertes Rühren im 
Trüben handelte und sich dabei 
mitunter Harken verhakten, eta-
blierte sich im Verlauf eine eige-

ne ausgefeilte Technik. 
Neben den eigentlich zu ent-

fernenden Pflanzen kamen hier-
bei auch diverse andere Dinge, 
wie Riggerschlüssel, Sonnen-
brillen, Trinkgläser und vieles 
weitere, zurück ans Tageslicht. 
So wurde sogar die Vermutung 
geäußert, ein Hundegebein 
entdeckt zu haben, jedoch fällt 
diese Art Sichtung sicherlich in 
eine ähnliche Kategorie wie die 
Mythen um Loch Ness. Schnell 
vergessen war diese vermeint-
liche Entdeckung, als Tobi um 
13:15 Uhr das Ende unserer 
kurzweiligen und effektiven 
Maßnahme ankündigte. Zu-
frieden und nach dem Rudern 
und Säubern doppelt hungrig, 
machten wir uns also auf zur 
erquickenden Dusche, um uns 
doch noch rechtzeitig bei Jutta 
und Kai stärken zu können. 

Florian Konert

Pfingstkonzert 2023

Pfingstmontag. Weißrote 
Schleifen am Zaun, am Zelt, in 
dem Kai die Grillwürste vorbe-
reitet, an der Treppe, die vom 
Bootsplatz hoch in den Gas-
traum führt, einfach überall, 
wo man mit Bindedraht etwas 
anbringen kann. Danke, Anne 
für die Schleifen; danke für die 
strategische Beratung und Hilfe 
beim Anbringen der neuen rie-
sigen Plane, die Schatten auf 
unseren Bootsplatz wirft. Ab 10 
Uhr kommen die Gäste. Perfek-
tes Wetter, perfekte Stimmung, 
sonnig, aber nicht zu sonnig. 
Windig, aber nicht zu windig. 
Um 10.30 Uhr dann das wich-

tige und leicht archaische Ritual 
der Trainingsverpflichtung. Un-
sere Leistungssportler verspre-
chen eisern zu trainieren, keinen 
Alkohol und keine Drogen zu 
nehmen. Schöne junge Männer 
und Frauen, eine Augenweide 
und die Zukunft unseres Ver-
eins. Nun spielt die Musik. Safe, 
Sane and Single, ein Trio beste-
hend aus Keyboarder, Schlag-
zeuger und Sänger mit Banjo, 
tritt in stilvollem 40er Jahre 
Outfit auf. Nadelstreifenhosen 
mit leichtem Schlag und dazu 
Hosenträger. Das Trio swingt 
bekannte Lieder mit teilweise 
neuen originellen deutschen 
Texten. 

Aber eigentlich hört niemand 

zu. Denn überall begrüßt man 
sich, erzählt von Ruderfahrten, 
von dem perfekten Schlagauf-
bau, stellt sich in die Schlan-
ge vor dem Bierstand, genießt 
seinen ergatterten Salat. Die 
Jugendlichen haben vor Halle 
1 ihren Waffelstand aufgebaut. 
Unverdrossen verkaufen sie 
Waffeln und sammeln Spen-
den. Gut organisiert sind sie, 
auch dank Linus, ihres Ju-
gendsprechers. Auch das lernt 
man, wenn man jung Mitglied 
eines Vereins wird. Und ab 12 
Uhr kann ich sie, insbesondere 
Charlotte und Emily, dazu brin-
gen mitzuhelfen beim Kinder-
programm. Eine Schnitzeljagd 
über unser Gelände bis hoch 



24 3-2023 KLUB-NACHRICHTEN 25VERANSTALTUNGEN JUNG - RaW

unters Dach zum Ergoraum, 
zurück auf den Bootssteg. Dort 
hat Uwe Kahnt, Annes Vater, 
zwei Ergos aufgebaut. Hier 
zieht jeder einmal 200 Meter. 
Und zum Schluss noch Wasser-
spiele. Ein Staffellauf. Wasser 
aus dem Wannsee schöpfen, 
schnell zum Eimer rennen, die 
Schöpfkelle an seinen Team-
kollegen weiterreichen, anfeu-
ern, wenn dieser die nächste 
Wasserkelle aus dem Wannsee 
schöpft. Kein Jugendlicher, kein 
Kind bleibt dabei trocken.

Nass und glücklich wurden 
auch diejeni-
gen, die sich ab 
13 Uhr mit Leo 
zum Stand-Up-
Paddling trafen. 
So richtig hatte 
ich diesen Teil 
der Party nicht 
im Blick. Aber es 
muss ein großes 
fröhliches Plant-
schen gewesen 
sein. Zu diesem 
Zeitpunkt war ich 
am Tanzen. Hier 
war deutlich zu 
sehen: Rudererinnen tanzen 
besonders schön. Die beste 

Tänzerin auf dem Platz ist ein-
deutig Matilda. Niemand be-

wegt sich so geschmeidig und 
sexy. Schön zu sehen, wenn 

die Jugend zu dieser doch ei-
gentlich altmodischen Musik 

begeistert tanzt. 
Ich muss schon 
deshalb tanzen, 
weil ich es nicht 
aushalte, auf den 
harten Bierbän-
ken längere Zeit 
zu sitzen. Die Tat-
sache, dass die 
Gäste bis 15.30 
Uhr blieben, ob-
gleich die Musik 
schon lange auf-
gehört hatte und 
obgleich die Bier-
bänke hart waren, 

spricht dafür, dass sie die Feier 
genossen haben.

Wir freuen uns auf nächstes 
Jahr. Und wenn ihr dann kommt, 
bewundert bitte die Konstruk-
tion, mit der mein Team am 
Pfingstsonntag die Plane befes-
tigt hat. Eine ingenieurmäßige 
Leistung, die vielleicht von der 
Berufsgenossenschaft nicht ab-
genommen wäre. Danke an alle 
Helfer. Auch an die, die ich nicht 
erwähnt habe. An die sogar be-
sonders.
T: Anke Winter, F: Elke Vieler

!! 19. Mai 2024 !!
save the date

Pfingstwanderfahrt 
2023

Nachdem Corona die Wan-
derfahrten-Tradition im Jung-
RaW vollständig zum Erliegen 
gebracht hat, haben Marius 
Brunzel und Niklas Arndt, qua-
si als ihre „Abschiedstour“, für 
2023 das Ziel Schweden aus-
gerufen.

Nun musste man den Wan-
derfahrten-Neulingen im Jung-
RaW (also quasi allen …) ja 
vorher einen Crash-Kurs „Wan-
derfahrt“ bieten, damit dann 
später in der wilden Einsamkeit 
der schwedischen Natur we-
nigstens ein wenig Grundlagen-
wissen vorhanden ist. So hatten 
sich die Betreuer das Pfingst-
wochenende ausgesucht, um 
vom „Basislager Kälberwerder“ 
aus die Havel einmal hinunter 
und einmal hinauf zu rudern 
und dazwischen das Leben in 
der freien Natur zu üben und zu 
genießen.

Freitagnachmittag ging es los, 
16 Jugendliche aus A-/B-Pool 
und 2. WKE und 4 Betreuer 
luden unfassbare Mengen an 
Gepäck und Material in den 
„Zander“ und die „Maverick“. 
Die drei Gig-Vierer schickten wir 
auf dem indirekten Weg um die 
Pfaueninsel nach Kälberwerder. 
Dann folgte auch die erste Be-
währungsprobe: Anlegen am 
Strand. Wie, da muss man ins 
Wasser? Vorher Socken aus-
ziehen wäre auch gut?  Ja, und 
Badelatschen sind dafür nicht 
geeignet. 1. Lektion: Check!

Nachdem die Boote mehr 
oder weniger schön auf der 
Wiese lagen, wurde damit be-
gonnen, auf selbiger die Zelte 
aufzubauen und einzurichten. 
Die Kinder gingen anschließend 

baden und die Betreuer began-
nen, das Nudelwasser aufzu-
setzen. Nach einem erstaunlich 
schmackhaften und in der Men-
ge ausreichenden Abendessen 
wurde auf der coolen neuen 
Feuerstelle eben selbiges ent-
facht. Es gab Marshmallows, 
Schokolade und Kekse und 
die große Kunst bestand darin, 
die Marshmallows fachgerecht 
„anzuwärmen“… Als die Vorrä-
te aufgebraucht waren (22:30), 
hatte Korbi die glänzende Idee, 
ob man denn nicht noch Nach-
schub besorgen könnte. Pläne 
wurden entwickelt und verwor-
fen, aber nach einem Anruf 
beim Edeka „Fünf Morgen“ 
(Öffnungszeit bis 0 Uhr…) war 
klar: Die haben noch was. Ni-
klas erbarmte sich und so stieg 
das kleine Einkaufskommando 
in die „Maverick“ und düste 
los. Sie kamen tatsächlich gut 
1 Stunde später erfolgreich zu-
rück und somit konnte die Mar-
shmallow-Session weitergehen. 
Aber auch der schönste Abend 
endet irgendwann und es wur-
de zur Nachtruhe gebeten, 
aber besonders „Radio Müller“ 
musste an den „Sendeschluss“ 
erinnert werden.

Am nächsten Morgen wurde 
erstmal stilecht Brötchen ge-
holt  und um 7:45 düste der 
A-Pool samt Betreuern Rich-
tung Klubhaus ab zum Training 

– eine Woche später war ja 
Landesentscheid! Die verblie-
benen Teilnehmer räumten das 
Chaos etwas beiseite, was-
serten die Boote und stachen 
in See Richtung Caputh. Es 
ging durch Potsdam und den 
Templiner See hinunter. Alles 
bei bestem Ruderwetter. Kurz 
vor Caputh bogen wir rechts 
in den Petzinsee ab, suchten 
uns eine Anlegestelle und gin-
gen zum gemütlichen Teil über. 
Was war das schön hier! Emils 
großer Zeh hatte leider unschö-
nen Kontakt mit einem Stein, 
die Wunde konnte aber dank 
tatkräftiger Unterstützung einer 
anwesenden Familie und deren 
erste Hilfe-Set versorgt werden. 
Dank Personalüberhang konn-
ten wirdie Mannschaft direkt 
umbesetzen und so fuhr Emil 
im Bug der „Vier Muskeltiere“ 
nach Hause. 

Obwohl die Tour nur rd. 25 
km lang gewesen war, merkte 
man die Strapazen deutlich. 
Der A-Pool samt Trainern kam 
(in etwas kleinerer Besetzung) 
zusammen mit den Einkäufen  
auch wieder auf die Insel und 
so konnte der Grill angeheizt 
werden. Zum Nachtisch gab es 
auf Anregung einiger Teilneh-
mer Stockbrot, wozu zunächst 
eifrig entsprechende Stöcker 
hergerichtet wurden. Der Teig 
war nach langläufiger Meinung 
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etwas sehr „verliebt“, wurde 
aber trotzdem mutig gewickelt 
und über dem Lagerfeuer fi-
nalisiert. Die frisch aufgefüllten 
Marshmallow-Vorräte haben 
den Abend ebenfalls nicht über-
lebt. Die Nachtruhe senkte sich 
später erstaunlich schnell über 
die kleine Zeltgemeinde, Radio 
Müller war ja auch nicht mehr 
anwesend...

Sonntagmorgen gab es wie-
der das Brötchen-Wassershut-
tle, alles war ein bisschen spä-
ter als am Vortag. Auch die zu 
rudernde Strecke war deutlich 
kürzer als am Vortag. Havel-
aufwärts bis Spandau, einmal 
durch „Klein Venedig“ und zu-
rück zum RaW. So wurden nach 
dem Frühstück die noch ste-
henden Zelte „abgerissen“, al-
les zusammengepackt und die 
drei Gig-Vierer gingen auf ihre 
Tagestour. Da ich das Gepäck 
in den Klub gefahren habe und 
stattdessen Marius und Julius 
die Tagestour (sogar rudernd…) 
betreut haben, kann ich nur aus 
den anschließenden Erzählun-
gen berichten, dass alle wieder 
ihren Spaß hatten.

Das abschließende Boote 
putzen, Sachen verstauen und 
verteilen ging einigermaßen ge-
räuschlos über die Bühne, man 
merkte aber schon, dass alle 
beteiligten sich längere Zeit an 
frischer Luft und bei reichlich 
Sonne bewegt hatten.

Ich wünsche nun den „Schwe-
denfahrern“ eine schöne, unfall-
freie Tour und hoffe, dass wir mit 
dieser kleinen „Trockenübung“ 
allen Beteiligten ein wenig Wan-
derfahrten-Feeling vermitteln 
konnten.

Axel Steinacker, 
Foto: Emily Isaac

Am 3. und 4. 6. waren die 
2.WKE und der A-Pool zum 
zweiten Mal in Grünau. Dies-
mal allerdings die 2. WKE für 
die Sommerregatta (zum Glück 
auch mit sommerlichem Wetter) 
beziehungsweise der A-Pool für 
den Landesentscheid (LE), also 
die Qualifikation für den Bundes-
wettbewerb in Brandenburg. 

Am Samstag mussten wir um 
6:45 Uhr an der Strecke ver-
sammelt sein, um Boote auf-
zubauen, denn schon um 9:00 
Uhr fingen die Langstrecken-
rennen an, die auch ein Teil der 
Qualifikation für den BW sind. 

An den 3.000 m Start gin-
gen als LE-Teilnehmer Adrian 
Püstow und Moritz Müller im 
leichten Jungen Doppelzwei-
er, Korbinian Keller und Arne 
Steinacker im schweren Jungen 
Doppelzweier, Jonah Veer und 
Eliot Kobler ebenfalls im schwe-
ren Jungen Doppelzweier und 
Luisa Stahr im Mädchen Einer. 
Korbinian und Arne konnten 
den ersten Platz belegen und 
auch Luisa erruderte auf der 
Langstrecke den ersten Platz. 

Um 10:35 Uhr und 11:10 Uhr 
gingen vier Boote der 2.WKE an 
den 1.000 m Start: Emil Mühe, 

Linus Tolckmitt und Gottardo 
Lavarello im Einer und Emily 
Isaac mit Charlotte Clemens im 
Doppelzweier, die den 1. Platz 
erreichten.

Um halb zwölf fuhren Niklas 
Kanzleiter, Leonas Carnarius 
und Lukas Schniarkowski ihre 
300 m im Einer, bei denen Leo-
nas einen Sieg einfahren konnte, 
während um 12:10 Uhr Paul Da-
niel-Soldner, Filippo Lavarello, 
Henriette Böllhoff, Emily Isaac 
und Stm. Emil Mühe 1.000 m im 
Mixed-Vierer gefahren sind.

Während der Mittagspause 
fanden die Slalom-Rennen statt, 
bei denen Lukas und Leonas je-
weils einen 1. Platz belegten. 

In der Mittagspause fand auch 
der Allgemeine Sportwettbe-
werb statt, bei dem sich die LE-
Teilnehmer einem Wissenstest 
zum Thema Rudern und drei 
anderen allgemein athletischen 
Übungen stellen mussten. 

Um 14:30 ging es weiter mit 
den Rennen. Beim 1.000 m Ei-
ner-Rennen erruderte Charlotte 
Clemens den ersten Platz und 
um 14:45 Uhr gingen auch Li-
nus und Emil Mühe auf 1.000 m 
im Doppelzweier an den Start. 

Um 15:55 Uhr schlossen Paul 

und Henriette den Samstag 
mit einem 1. 000 m-Rennen im 
Mixed-Doppelzweier ab.

Weiter ging es am Sonntag, 
um 8:00 Uhr. Als erstes starte-
te ein Mixed-Vierer der 2.WKE 
mit Emil, Linus, Emily, Charlotte 
und Korbinian als Steuermann 
auf 500 m, während um 10:10 
Uhr Lukas und Leonas den 1. 
Platz auf 300 m im Doppelzwei-
er belegten.

Um 10:50 Uhr begann für die 
LE-Teilnehmer die 1000 m Stre-
cke, bei der Korbinian und Arne 
sowie Eliot und Jonah im Dop-
pelzweier starteten. Korbinian 
und Arne erreichten wieder den 
1. Platz und somit die Teilnah-
me beim BW. 

Um 11:50 Uhr fuhren Emily, 

Landesentscheid & Sommerregatta in Grünau Henriette und Charlotte Slalom. 
Hier konnte Henriette den 1. 
und Charlotte den 2. Platz er-
reichen. 

Ab 13:00 Uhr gab es nur noch 
500 m Rennen, die meisten 
davon in Einern. Paul, Filippo 
und Emil starteten, und Filippo 
konnte die 500 m gewinnen. 

Charlotte und Emily konnten 
beim 500 m Rennen im Dop-
pelzweier ebenfalls einen Sieg 
holen, während Jonah, Arne, 
Eliot, Adrian und Moritz eben-
falls die 500 m im Einer ruder-
ten, wobei Arne den 1. Platz 
belegte. 

Kurz darauf starteten Luisa 
und Korbinian im Mixed-Zweier 
auf 500 m, und nach Henriettes 
Einer-Rennen und Filippos und 

Der A-Pool mit Betreuern und unsere 2. WKE 2023        (F: Heiko Götze)

Pauls Doppelzweier-Rennen 
war es Zeit für die Siegerehrun-
gen.

Bei der Siegerehrung wurden 
Korbinian und Arne im Doppel-
zweier als Landessieger ausge-
zeichnet, während Moritz und 
Adrian im leichten Doppelzwei-
er den Titel Vize-Landessieger 
errangen.

Insgesamt war es eine schöne 
und erfolgreiche Regatta und 
wir sind auf unsere beiden BW-
Boote sehr stolz und hoffen, 
dass sie beim BW viel Erfolg 
haben.

Wir bedanken uns herzlich bei 
allen Betreuern und Eltern für 
die Unterstützung und Verpfle-
gung.

Jonah Veer, Eliot Kobler

C-Pool Frühjahr 2023

Ich möchte mich bei unseren 
fleißigen Anfänger-Helfern aus 
der 2. WKE (Linus, Emily, Char-
lotte, Tim und Paul) und dem 
Stammklub bedanken, beson-
ders bei Stephanie Kern, Jörg 
Meier, Ulli Auffermann, Ulli Weiß, 
Anna Vielhaber und Jörg Nien-
dorf. Besonders bei Ellen Pfeif-
fer für die Helfer-Koordination. 

Von den 17 gestarteten 
(durchweg männlichen) Anfän-
gern sind 14 jetzt Mitglieder im 
Jung-RaW geworden. Insge-
samt konnten gut 30 Termine 
angeboten werden, an denen 
teilweise über 10 Anfänger be-
treut werden konnten. 

Der nächste Anfängerkurs 
startet nach den Sommerfe-
rien und auch hierfür brau-
chen wir wieder Eure Unter-
stützung! 

Meldet Euch bei Ellen !
Axel Steinacker

 +++ LETZTE MELDUNG +++
vom 54. Bundeswettbewerb 

Arne Steinacker und Korbinian Keller konnte ihre Abteilung 
auf der 3.000 m Langstrecke gewinnen, sie fuhren die drittschnells-
te Zeit aller 27 gestarteten Jungen Doppelzweier 14 Jahre. Damit 
war ihnen ein Startplatz im A-Finale der Bundesregatta sicher. 

Adrian Püstow und Moritz Müller belegten im leichten Jungen 
Doppelzweier 14 Jahre den 5. Platz in ihrer Abteilung und wurden 
Gesamt 17. von 21. Allerdings sitzen die beiden auch erst knapp 4 
Wochen zusammen im Boot. 

Die Bundesregatta am Sonntag war leider wieder vom Winde 
verweht. Die Streckenlänge wurde während der Regatta auf 500 m 
verkürtzt, der extrem böige Seitenwind bevorteilte die Innenbahn 
leider deutlich. 

Arne und Korbi hatten es im A-Finale mit den 5 zeitschnellsten 
Booten zu tun und es ist nicht verwunderlich, dass ihr 500 m Ren-
nen das Schnellste war. Sie kamen mit einer Sekunde Rückstand 
auf Rang 4 über die Ziellinie.

Freude dagegen bei Adrian und Moritz, sie konnten sich in ihrer 
Abteilung Platz 2 sichern und den BW mit einer Silbermedaille ab-
schließen. 

Luisa Stahr fuhr als Ersatzfrau im Mädchen-Doppelvierer mit und 
erreichte Platz 6 im A-Finale. Herzlichen Glückwunsch! 

Ein ausführlicher Bericht folgt.
Der 55. BW findet 2024 in B E R L I N statt!

AS
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für die nächste Ausgabe der KLUB-NACHRICHTEN ist Sonn-
abend, der 10. September 2023

Artikel und Bilder sind bitte per E-Mail an presse@raw-berlin.org zu senden.
Wir bitten darum, die digitalen Fotos unbearbeitet und in Originalgröße an die 
Redaktion zu mailen.
Die KLUB-NACHRICHTEN liegen nach dem Erscheinen zwei Wochen im Klubhaus aus, jedes 
Mitglied nimmt sich sein Exemplar bitte selbständig mit. 
Das spart Porto und somit Klub-Beiträge!

Nachruf für Anita Lüder
* 30.05.1940

Anita hat uns am 13. Juni 2023 im Alter von stolzen 83 Jahren 
nach schwerer Erkrankung verlassen.
Sie hat vor 17 Jahren die RaW-Familie für sich entdeckt. Da war 
sie in einem Alter, in dem die meisten von uns schon in Rente 
sind. Anita war jedoch bis auf die letzten Wochen meilenweit da-
von entfernt.
Schnell erlernte sie das Rudern und erkannte, wie gut man bei 
regelmäßiger Anwendung bis ins hohe Alter wirklich fit bleiben 
kann. Anita war festes Mitglied bei unserer Frauengruppe und 
versäumte nur selten einen Dienstagstermin. Ihre Spreewaldun-
ternehmungen seien auch genannt.
Von den harten familiären Einschlägen hat sich Anita nicht unterkriegen lassen, wusste sie doch ihre 
Tochter Henriette – seit 5 Jahren ebenfalls RaW-Mitglied – eng an ihrer Seite.
Seit 2008 und damit bereits kurz nach ihrem Eintritt wurde Anita zur Mitarbeiterin des Schatzmeisters 
gewählt. Schnell wurde Anita unentbehrlich, sie bereitete die Belege für den Steuerberater vor, trieb 
unerbittlich fehlende Belege bei den Vorstandsmitgliedern ein, erstellt die Mitglieder- und Liegeplatz-
rechnungen und überwacht die Zahlungseingänge. Immer war sie bereit zu helfen, wenn Not am 
Mann war.
Zudem führte Anita jahrelang die Korrespondenz unseres verstorbenen Ehrenvorsitzenden Hans-
Jürgen Sommer und erledigte manch weitere Aufgabe für ihn. Als Mitglied im Vorstand und Schrift-
führerin der Richard-Motte-Schröder-Stiftung im RaW hielt sie den Kontakt innerhalb des Vorstands 
aufrecht.
Die Betreuung unserer Ruderkameradinnen und -kameraden vom „Der Hamburger und Germania 
Ruderclub“ bei ihren Berlin-Besuchen war Anita ein besonderes Vergnügen.
Erholung von der Vorstandsarbeit, vom Rudern und Wandern fand Anita auf ihrer stolzen Motor-
Yacht „Happy Maus“.
Als Dank für Ihre Leistungen wählten die Mitglieder Anita im Jahr 2021 zum Ehrenmitglied. Ihr Wirken 
im RaW und für den RaW ist Vorbild für Viele.
Wir werden Anita in lebendiger Erinnerung behalten.

Kristian Kijewski

Liebe Anita,

nun bist Du gegangen, für uns alle sehr plötzlich aus dem Leben gerissen. Wir sind sehr traurig und 
werden Dich sehr vermissen. Aber es bleiben wunderschöne Erinnerungen an viele gemeinsame 
Wanderfahrten, Feste, Ausflüge, Konzertbesuche. An Dein Winken von der „Happy Maus“. An Deine 
unermüdliche ehrenamtliche Arbeit für den Ruderklub. An Dein Lachen und Deine Ruhe.
Du wirst uns allen sehr fehlen!
Deinen letzten Weg gehst Du nun alleine – wir sind in Gedanken bei Dir.
Mit einem letzten „Goodbye liebe Anita“ verabschieden wir uns heute von Dir.

Deine „RaW-Frauen“


